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Die Planungen für das diesjäh-
rige Mühlenfest am Sonnabend,
10. September, 14 bis 18 Uhr,
sind in vollem Gange. Mehrere
Showacts hat die Organisatorin
des Unterhaltungsprogramms,
Heike Peetz, bereits für den
Festtag auf dem ehemaligen
Telekomgelände in Horn-Lehe
gewonnen. Sie braucht jedoch
noch weitere Gruppen.

„Wir möchten gern eine bunte
Mischung mit hohem Unterhal-
tungswert zusammenstellen“,
sagt Peetz. Deshalb suche sie mo-
mentan dringend nach Hip-Hop-
Gruppen und einem Chor. Vo-
raussetzung, um bei dem Fest
auftreten zu dürfen, ist aller-
dings ein Bezug der Künstler zu
dem Stadtteil. „Es geht uns
darum zu zeigen, was Horn-
Lehe alles zu bieten hat. Deshalb
müssen die Acts etwas mit Horn-
Lehe zu tun haben. Der Bezug
kann dabei ganz verschieden
aussehen. Zum Beispiel könnten
die Bewerber hier leben oder
hier arbeiten“, sagt Peetz.

Bisher stehen die Schülerband
des Gymnasiums Horn am Vor-
kampsweg und eine Big Band
als musikalisches Rahmenpro-
gramm des Tages auf dem Plan.
Für die späteren Stunden ge-
wann Peetz die Bremer Band
Blax – ein bekannter Name in
Norddeutschland. Die fünfköp-
fige Gruppe begeistert mit ihren

Oldies und ihrem knackigen
Bluesrock seit mehr als 20 Jahren
ihre Zuhörer. Das Konzert auf
dem Horn-Leher Mühlenfest
wird eines ihrer letzten sein. Die
Band plant, sich am Ende dieses
Jahres aufzulösen.

Da passt es, dass Organisato-
rin Peetz gerade diese verdien-
ten Musiker für den Ausklang
des Mühlenfestes engagiert hat.
Denn auch die Feier auf dem
ehemaligen Telekomgelände
wird wohl die letzte sein, da bis

zum Jahresende ein neuer Nut-
zer für das derzeit brachliegende
Gelände gefunden sein soll. Im
nächsten Jahr wird es deshalb
wohl nicht als Veranstaltungsge-
lände verfügbar sein. Ob und wo
es dann im nächsten Jahr ein
Mühlenfest geben wird, steht
noch nicht fest.

Interessenten für einen Aufritt
wenden sich telefonisch an
Heike Peetz unter 3499772, oder
schicken ihr eine E-Mail
(hpeetz@nord-com.net).  BAM

Der historische Arbeitskreis des
Bürgervereins Horn-Lehe plant
für das Mühlenfest im Septem-
ber, eine Neuauflage seiner Stadt-
teilchronik herauszubringen. Da
das Buch in dem Zusammenhang
erweitert werden soll, wird neues
Material gesucht.

„Die geplante Erweiterung
wird die Sektion mit Bauernhöfen
betreffen. Wenn uns aber Mate-
rial für andere Bereiche erreichen
sollte, dann nehmen wir dies

auch sehr gern mit auf“, sagt
Michael Koppel, der innerhalb
des historischen Arbeitskreises
des Bürgervereins maßgeblich an
der Erstellung der Chronik betei-
ligt ist.

Wer historische Fotos oder
Dokumente einreichen möchte,
sollte sich mit Michael Koppel
unter Telefon 237729 oder per
E-Mail (mkoppel@t-online.de) in
Verbindung setzen.

  BASTIAN MOJEN

Mühlenfest braucht weitere Musiker
Künstler mit Bezug zum Stadtteil für das Bühnenprogramm gesucht

Stadtteilchronik neu aufgelegt

Seit 1987 sind sie ein Garant für guten Sound: Blax. Auch beim Mühlenfest in
Horn-Lehe werden sie das Publikum begeistern.  FOTO: RUENZI
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Schwachhausen. Eine gute Möglichkeit,
auf unterhaltsame Weise Einblicke in die
facettenreichen spanischen Kultur und die
iberoamerikanischen Kulturkreise zu er-
halten, bot jetzt die Fiesta am „Tag E“,
Fest der spanischen Sprache, am Instituto
Cervantes in Schwachhausen. Zu dem Fest
in der seit 1995 in der Hansestadt bestehen-
den gemeinnützigen öffentlichen Einrich-
tung waren alle eingeladen, die sich für
spanische und südamerikanische Kultu-
ren interessieren.

Wer Spanisch spricht, findet sich in der
Welt wahrscheinlich gut zurecht, denn
rund 500 Millionen Menschen beherrschen
die romanische Sprache. Aufgrund des star-
ken Kolonialisierungsdrangs des spani-
schen Reiches ab etwa 1540 verbreitete sie
sich extrem weit: Spanisch ist Amtssprache
in Argentinien, Bolivien, Chile, Costa Rica,
der Dominikanischen Republik, Ecuador,
El Salvador, Guatemala, Honduras, Kolum-
bien, Kuba, Mexiko, Nicaragua, Panama,
Paraguay, Peru, Puerto Rico, Uruguay und
Venezuela – welch eine lange Liste. Außer-
dem hat sie einen offiziellen Status in New
Mexico, Kalifornien, Arizona, Florida, Te-
xas und teilweise sogar in Marokko und
den Philippinen.

Temperamentvolles Stimmengewirr
Dementsprechend vielfältig war auch das
Publikum des Festes der spanischen Spra-
che, „El Dia E“, der Tag E, wie Espanol.
Schon von Weitem zu hören war im sonst
eher ruhigen Schwachhausen ein tempera-
mentvolles Stimmengewirr von Südameri-
kanern, Spaniern sowie Deutschen , die die
spanische Sprache erlernt haben – darun-
ter auch zahlreiche Nachbarn des Kulturin-
stituts am Schwachhauser Ring.

Sie feierten mit exotischer Küche, Wein
und vielen Veranstaltungen im Garten und

in der geräumigen alten Villa mit Fotogra-
fien von Pablo Picasso, Frida Kahlo und
Luis Bunuel an den Wänden. Es gab oran-
genfarbene „Causa Limena“ zu probieren,
ein peruanisches Gericht aus Thunfisch,
Süßkartoffeln und Käsesoße mit Peperoni.
Oder dampfende spanische Paella in ei-
nem großen Topf serviert, dazu verschie-
denste Sorten Wein, würzige schwarze und
grüne Oliven, Gebäck und Mate-Tee, der
original südamerikanisch aus Bombillas,
kleinen Röhrchen, getrunken wurde. „Die
Paella ist besonders zu empfehlen“,
schwärmte eine Besucherin aus Hemelin-
gen, die wie viele der Gäste seit einiger
Zeit Spanisch lernt. „Musik, Wein und Ge-
sang – es ist jedes Mal sehr nett hier.“

Musik und Gesang wurde auch großzü-
gig angeboten: Zu Beginn der Veranstal-
tung, nachdem Hunderte bunter Luftbal-
lons vom Dach des Instituts steigen gelas-
sen wurden, gab es feurige Arien vom ange-
sehenen mexikanischen Tenor Rafael Ro-
jas. Stimmungsvoll wurde er zu intensiven
Tango-Stücken von Ingo von Seggern an
der Gitarre und Juan Maria Solares am Kla-
vier begleitet. Später zeigte die Flamenco-
schule Al Vuelo andalusischen Tanz, ver-
schiedene Autorinnen und Autoren lasen
ihre Texte, unter anderem zu Sprachmal-
heurs im Spanischen, es gab einen Tango-
Workshop, gratis einige Sprachlektionen
und ein Weinseminar.

Ziel des Instituto Cervantes, das das Fest
der spanischen Sprache jedes Jahr am 18.
Juni in 44 Ländern ausrichtet, ist eben auch
die Verbreitung spanischer und hispani-
scher Kultur. Dies ist mit dem vielfältigen
Programm der Feier recht gut gelungen.

Der Hauptsitz des Instituts befindet sich
in Madrid und Alcalá de Henares, dem Ge-
burtsort des spanischen National-Schrift-
stellers Cervantes („Don Quichote“). Fünf
der insgesamt 70 Zentren weltweit befin-
den sich in Deutschland, eines davon in Bre-

men. Laut Statistik gibt es in der Hanse-
stadt etwa 900 Spanier und etwas mehr
Süd- und Mittelamerikaner, die auch öfter
das Institut besuchen. „Unsere eigentliche
Zielgruppe sind aber Deutsche, die Spa-
nisch lernen wollen“, sagt Carlos Ortega,

der Direktor des Instituts. Er ist vor etwa ei-
nem Jahr vom zentralspanischen Vallado-
lid nach Schwachhausen gezogen. In sei-
ner Rede gab er nicht nur ein eindrucksvol-
les Beispiel für den rauen Wohlklang der
spanischen Sprache, sondern auch eine

Idee davon, was er vermisst: „Corazon“,
sagte er mit gerolltem R und langgezoge-
nen N, „heißt Herz. Razon ist die Vernunft.
Diese Verbindung zwischen Verstand und
Herz, diese herzliche Kraft, findet man im
Ausland nicht so wie in Spanien.“

Musik und exotische Gerichte im Instituto Cervantes
Hispanische Kultur in vielen Facetten: Abwechslungsreiche Feier zum Tag der spanischen Sprache am Schwachhauser Ring

Auf der Feier im Insti-
tuto Cervantes am
Schwachhauser Ring
konnten so manche
exotische Leckerbis-
sen probiert werden
– etwa „Causa Li-
mena“, ein peruani-
sches Gericht aus
Thunfisch, Süßkartof-
feln und Käsesoße
mit Peperoni.
Kleines Bild oben: In-
stitutsleiter Carlos Or-
tega, hier im Ge-
spräch mit Janina Pe-
rez Arias, freute sich
über den Zustrom
zum „Dia E“, der all-
jährlich in den spani-
schen Kulturinstitu-
ten als Fiesta began-
gen wird.
 FOTOS: PETRA STUBBE
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